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(54) VERFAHREN ZUM HERSTELLEN EINES GIESSSTRANGS

(567)  Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum Herstel-
len mindestens eines Gie3strangs (200) aus Metall, auf-
weisend folgende Schritte: - Giellen des mindestens ei-
nen Giel3strangs in mindestens einer Kokille (110) einer
StranggielRanlage; - Fiihren des Gief3strangs nach Ver-
lassen der Kokille (110) in einer Strangflihrungseinrich-
tung (120); - Aufbringen einer Substanz (30) auf den
Giel3strang innerhalb der Strangfiihrungseinrichtung
(120) oder nach Verlassen der Strangflihrungseinrich-
tung, wobei die Oberflachentemperatur des Gief3strangs

im Zeitpunkt des Aufbringens gréRer ist als der Schmelz-
punkt der Substanz, so dass die Substanz auf der Ober-
flache des GieRstrangs aufschmilzt oder zumindest auf-
weicht und eine Schutzschicht gegen Oxidation und wei-
tere Zunderbildung auf dem Gief3strang (200) ausbildet.
Um die Applikation der Substanz méglichst friihzeitigund
an einem relativ gut zuganglichen Ort durchzuflhren,
schlagtdie Erfindung vor, die Substanz (30) auf den noch
nicht durcherstarrten Giel3strang (200) aufzubringen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum Her-
stellen von mindestens einem Gief3strang aus Metall. Die
Erfindung findet Anwendung in StranggieRanlagen all-
gemein, speziell aber in StranggielRanlagen in Form von
Vertikal-Stranggiel®anlagen, bei denen der gegossene
Giel3strang erst nach Verlassen der vertikalen Kokille
und der vertikalen Strangflihrungseinrichtung aus der
Vertikalen in die Horizontale umgebogen wird, oder in
Form von Bogenanlagen mit bogenférmiger Strangfiih-
rungseinrichtung. GleichermalRen findet die Erfindung
Anwendung in StranggieRanlagen zur Herstellung von
Langprodukten mit polygonalem, rundem oder beam
blank Querschnitt oderin StranggieRanlagen zum Erzeu-
gen von Flachprodukten

[0002] Derartige Verfahren und Anlagen sind im Stand
der Technik grundséatzlich bekannt. So offenbart die fran-
z6sische Patentanmeldung FR 2 559 692 A1 eine
StranggieRanlage mit einer Kokille zum Gielten des
Giel3strangs, mit einer Strangflihrungseinrichtung zum
Fihren des GieRstrangs nach Verlassen der Kokille, ei-
ner Sekundare-Kihleinrichtung zum Kihlen des
GieBstrangs in der Strangfiihrungseinrichtung und einer
Applikationseinrichtung zum Aufbringen eines Pulvers
aufdie Oberflache des Giel3strangs, nachdem dieser die
Strangfiihrungseinrichtung verlassen hat.

[0003] Eine ahnlich aufgebaute StranggieRanlage ist
auch aus der britischen Patentschrift GB 1,179,850 be-
kannt. Die dort beschriebene Stranggieflanlage dient
insbesondere zur Herstellung von warmgegossenen
Vorblécken (blooms). Um die Bildung von weiterem Zun-
der oder die Oxidation der Metalloberflache zu reduzie-
ren, sieht die dort beschriebene Erfindung vor, eine Sub-
stanz auf die Oberflache des noch warmen Gief3strangs
aufzubringen. Unter dem Einfluss der hohen Temperatur
auf der Oberflache des frisch gegossenen Giel3stranges
schmilzt die Substanz auf und es bildet sich so eine ge-
winschte Schutzschicht auf der Oberflaiche des
Giel3stranges aus, wobei gleichzeitig vorhandener Zun-
der oder vorhandene Oxidationselemente (auf-)gelost
werden. Nach Ausbildung der Schutzschicht verhindert
diese eine erneute Zunderbildung und eine erneute Oxi-
dation der Oberflache des GieRstrangs. Die Substanz
und damit die Schutzschicht enthalten im Wesentlichen
Boroxide oder Alkalimetallborate, wie beispielsweise Bo-
rax, oder eine Mischung von beidem. Die aufgebrachte
Substanz kann auch feinpulverisiertes Aluminium oder
Silicium enthalten.

[0004] Die GB 1,179,850 scheint die Applikation der
Substanz auf den durcherstarrten Giel3strang zu offen-
baren. Dafir spricht, dass beim Blockguss, d.h. bei Her-
stellung eines Giel3strangs in Form eines Blocks, die
Durcherstarrung noch innerhalb der Kokille erfolgt und
vor dem Auszug des Blocks aus der Kokille, der Block
nicht zuganglich ist. Aulerdem kénnen die alternativ ge-
nannten Applikationsverfahren, wie Eintauchen in ein
Bad oder Durchleiten durch ein flissiges Bett, nur bei
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durcherstarrten Gief3strangen durchgefiihrt werden.
[0005] Die Applikation der Substanz auf den durcher-
starrten Gielstrang in einer GieRanlage, wo der
Giel3strang in einer Strangfiihrungseinrichtung erst lan-
ge nach Verlassen der Kokille durcherstarrt, hat den
Nachteil, dass der Gief3strang in der Zwischenzeit, d.h.
zwischen Verlassen der Kokille und Erreichen der Durch-
erstarrung wieder oxidieren und/oder Zunder auf seiner
Oberflache ausbilden kann. AuBerdem kann der Zugang
zu dem Giel3strang in der GieRanlage nach dessen
Durcherstarrung erschwert sein durch zahlreiche Ma-
schinen, die zu seiner Bearbeitung in der GieR-Walz-Li-
nie angeordnet sind.

[0006] Esistdie Aufgabe der Erfindung, ein bekanntes
Verfahren und eine bekannte StranggieRanlage zum
Herstellen mindestens eines Giel3strangs (200) aus Me-
tall dahingehend weiterzubilden, dass ein maximaler
Oxidations- und Zunderschutz ohne aufwandiges Hand-
ling des Giel3strangs moglich wird.

[0007] Diese Aufgabe wird durch das Verfahren nach
Patentanspruch 1 gel6st. Es istdadurch gekennzeichnet,
dass die Substanz auf den noch nicht durcherstarrten
Giel3strang aufgebracht wird.

[0008] Der Begriff "Gief3strang" schlief3tinsbesondere
alle Varianten von Lang- und Flachprodukten ein, wie sie
im ersten Absatz der Beschreibung beispielhaft aufge-
listet sind. Der Begrifft "Gief3strang" kann auch einen
Block meinen.

[0009] Erfindungsgemal erfolgt die Applikation der
Substanz auf die Oberflache des GieR3strangs nachdem
der GieRstrang die Kokille verlassen hat und solange die-
sernoch nichtdurcherstarrtist. Dementsprechend gering
ist die bis dahin aufgetretene Oxidation und/oder Ver-
zunderung der Oberflache des Giel3strangs. Insofern ist
erfindungsgeman ein maximaler Schutz durch die Appli-
kation der Substanz mdéglich. AulRerdem ist der Zugang
zu dem Giel3strang in der Giel3anlage bis zu dessen
Durcherstarrung noch nicht sonderlich erschwert durch
zahlreiche Maschinen, die zu seiner Bearbeitung in der
GieR-Walz-Linie angeordnet sind. Allenfalls kdnnte der
Zugang durch Strangfiihrungsrollen behindert sein, zwi-
schen denen allerdings typischerweise Liicken beste-
hen, die fur die Applikation der Substanz genutzt werden
kénnen.

[0010] Die durch die Applikation der Substanz und die
dadurch ausgebildete Schutzschicht verlangsamte bzw.
reduzierte Oxidation und Zunderbildung auf der Oberfla-
che des GielRstrangs, auch Abbrand genannt, hat den
Vorteil, dass dementsprechend auch der mit dem Ab-
brand einhergehende Materialverlust reduziert wird. Bei
einer Jahresproduktion von 1,5 Mio Tonnen bedeutet der
typische Abbrand beispielsweise einen Verlust von 7500
to, der durch die Applikation der Substanz weitgehend
eingespart werden kann. Die Menge an verkaufsfahigem
Rohmaterial kann somit durch die vorliegende Erfindung
erheblich gesteigert werden. Auch wird der Wartungs-
aufwand an der GieRanlage nennenswert vermindert, da
die Menge an herabfallendem Zunder, der ansonsten
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aufwendig aus der Gieltanlage entfernt werden musste,
deutlich reduziert wird.

[0011] Entsprechend kann erfindungsgemaf auch die
Zeit, die traditionell notwendig ist, um die Gielanlage
von dem abfallenden Zunder zu reinigen und in der die
GieRanlage nicht zur Produktion genutzt werden kann,
deutlich reduziert werden. In einem Produktionsjahr sind
dies traditionell mehrere Tage.

[0012] GemalR einem ersten Ausfiihrungsbeispiel er-
folgt die Applikation der Substanz gleichmaRig tiber den
Umfang des GielRstrangs verteilt. Dies bietet den Vorteil,
dass auch die Oxidation und/oder Zunderbildung gleich-
mafig Uber den Umfang verteilt reduziert oder verhindert
wird.

[0013] Wenn die Applikation der Substanz dosiert
nach MaRgabe der Mengenverteilung des Zunders tber
den Umfang verteilt auf die Oberflache des Gief3strangs
(200) aufgebracht wird, bietet das den Vorteil einer Kos-
teneinsparung fur die Substanz, weil nicht eine gréRere
Menge der Substanz appliziert wird, als unbedingt not-
wendig.

[0014] Wenn die Oberflache des Giel3strangs vor der
Applikation der Substanz entzundert wird, hat das den
Vorteil, dass die nachtraglich aufgebrachte Substanz
nicht primar zum Abbau von bereits vorhandenem Zun-
der, sondern praventiv zum Verhindern einer Neubildung
von Zunder oder einer Oxidation verwendet werden
kann.

[0015] Speziell die Substanz mit der beanspruchten
Zusammensetzung bietet den Vorteil, dass die sich nach
ihrer Applikation ausbildende Schutzschicht sehr gut auf
der Oberflache des Giel3strangs haftet. Ihre Anhaftung
ist so groB3, dass sie mechanischen Belastungen in Folge
des Transports des Giel3strangs uber Rollengange, Ab-
schiebeeinrichtungen, Wendekihlbetten, Lagereinrich-
tungen und Stichabnahmen in Warmwalzgeristen Stand
halt. Auch halt die Schutzschicht thermischen Belastun-
gen in (Wieder-) Erwarmungséfen Stand.

[0016] Durch die Verwendung von speziellen Pulver-
kompositionen kann der Schutzfilm auch im kalten Zu-
stand noch vorhanden sein. Damit wiirde dieser im nach-
folgenden Nachwarmofen ebenfalls seine schitzende
Wirkung entfalten. Durch die langere Prozessdauer m
Nachwarmofen bedingt, ist dort auch der Abbrand we-
sentlich grofer als beim Strangguss selbst.

[0017] Erfindungsgemal erfolgt die Applikation der
Substanz vorzugsweise nach der Sekundarkiihlung, im-
mer aber noch vor der Durcherstarrung des Giel3strangs,
d.h. i.d.R., aber nicht zwingend noch innerhalb der
Strangfiihrungseinrichtung. Die Sekundarkihlung be-
ginnt typischerweise unmittelbar nach dem Auszug des
Giel3strangs aus der Kokille. Fur die vorliegende Erfin-
dung ist Voraussetzung, dass die Kiihlung nicht bis zur
volligen Durcherstarrung erfolgt, sondern vorher endet.
Genau dieses enge Zeitfenster nach der Applikation des
Kuhlmittels und vor der vélligen Durcherstarrung bean-
sprucht die vorliegende Erfindung zur Applikation der
Substanz. Dieses Zeitfenster bietet vorteilhafterweise
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die friheste Mdglichkeit, wann die Oberflaiche des
Giel3strang Uberhaupt fur die Applikation der Substanz
zuganglich ist, denn solange der GieR3strang noch inner-
halb der Kokille ist oder solange er danach mit dem Kduhl-
mittel bespriiht wird, ist die Applikation der Substanz
nicht moglich. Dass das beanspruchte Zeitfenster so frih
liegt im Leben des Giel3strangs, bietet es den Vorteil,
dass die Zeit fir eine mdogliche vorherige Oxidation
und/oder flir eine vorherige Zunderbildung auf der Ober-
flache nur recht kurz, namlich auf die Zeit der optionalen
Sekundarklhlung beschrankt ist.

[0018] Die oben genannte Aufgabe wird bezliglich der
StranggieRanlage durch den Gegenstand des Patentan-
spruchs 14 geldst. Die Vorteile der erfindungsgemaRlen
StranggielRanlage entsprechen den oben mit Bezug auf
das beanspruchte Verfahren genannten Vorteilen. Das
Vorsehen der Detektionsvorrichtung fiir die Sumpfspitze
ist keineswegs zwingend, weil deren Lage typischerwei-
se bei der Planung der StranggieRanlage vor deren In-
betriebnahme berechnet wird.

[0019] Weitere Ausfiihrungsbeispiele der Erfindung
betreffend insbesondere die Applikation der Substanz
auf die Oberflache des Giel3strangs, auch in verschie-
denen Typen von StranggieRanlagen sind Gegenstand
der abhangigen Anspriiche.

[0020] DerBeschreibungsind 3 Figuren beigefligt, wo-

bei

Fig. 1 eine Bogenanlage mit moglichen Orten fir die
erfindungsgemaRe Applikation der Substanz;

Fig.2 eine Vertikalanlage mit einem maoglichen Orten
fur die erfindungsgemaRe Applikation der Sub-
stanz; und

Fig.3 die Applikation der Substanz auf einen
Gieflstrang in Form eines Langproduktes mit
rechteckigem, insbesondere quadratischem
Querschnitt,

zeigt.

[0021] Die Erfindung wird nachfolgend anhand der Fi-

guren in Form von Ausflihrungsbeispielen detailliert be-
schrieben. In allen Figuren sind gleiche technische Ele-
mente mit gleichen Bezugszeichen bezeichnet.

[0022] Die Figuren 1 und 2 zeigen unterschiedliche
GieRanlagen 100. Beide GieRanlagen umfassen jeweils
eine Kokille 110, die von einem vorgeschalteten Gefal},
z.B. einer Verteilerrinne, mit Metallschmelze befiillt wird.
In der Kokille 110 wird der Giel3strang 200 gegossen und
primargekunhlt. Der noch nicht durcherstarrte Gief3strang
200, 210 wird sodann aus der Kokille 110 ausgezogen
und von einer Strangfuhrungseinrichtung 120 gestiitzt
und gefiihrt. Nach Verlassen der Kokille wird der
Giel3strang 200 vorzugsweise zunachst innerhalb der
Strangfiihrungseinrichtung sekundargekihlt. Optional
istweiter stromabwarts eine Detektionseinrichtung (nicht
gezeigt) angeordnet zum Detektieren der genauen Lage
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der Sumpfspitze des Gieflstrangs 200. Typischerweise
ist die Detektionseinrichtung auf Héhe der grob voraus-
berechneten Lage der Sumpfspitze 220 angeordnet.
[0023] Beider Gieltanlage gemaR Fig. 1 istdie Strang-
fuhrungseinrichtung 120 bogenférmig ausgebildet (Bo-
genanlage) zum Umlenken des Giel3strangs 200 aus der
Vertikalen in die Horizontale. Erst nach der optionalen
Sekundarkiihlung 122 wird der GieRstrang 200 vor seiner
Durcherstarrung erfindungsgemaf mit Hilfe einer Sprih-
vorrichtung 130 mit der Substanz beaufschlagt; der noch
nicht durcherstarrte Kern des Giel3strangs 200 ist mit
dem Bezugszeichen 210 bezeichnet. Durcherstarrt ist
der GieRstrang 200 erst hinter der Sumpfspitze 220. Je
nach Prozessfiihrung kann die Sprihvorrichtung 130 fir
die Applikation der Substanz noch innerhalb der Strang-
fuhrungseinrichtung 120, vor einer Richtmaschine 124
oder danach im vorzugsweise horizontalen Auslauf der
Strangfiihrungseinrichtung 120 oder dahinter liegen.
Wichtig ist nur, dass in allen Applikations-Positionen der
Giel3strang zum Zeitpunkt der Applikation noch nicht
durcherstarrt ist.

[0024] Bei der Gielanlage gemal Fig. 2 sind die Ko-
kille 110 und die Strangfihrungseinrichtung 120 jeweils
vertikal ausgerichtet (Vertikal-Anlage). Auch hier wird der
Giel3strang 200 zunachst in der Kokille 110 gegossen
und primar gekuhlt. Sodann wird er in noch nicht durch-
erstarrtem Zustand aus der Kokille 110 herausgezogen
und innerhalb der vertikalen Strangfiihrungseinrichtung
120 sekundar gekihlt. In GieRrichtung gesehen wird der
Giel3strang 200 erst nach seiner Beaufschlagung mit
dem KihImittel fiir die Sekundarkihlung 122 erfindungs-
gemal noch innerhalb der vertikalen Strangfiihrungsein-
richtung vor seiner Durcherstarrung, beispielsweise an
der Position der Spriiheinrichtung 130, mit der Substanz
30 beaufschlagt. Beim Verlassen der vertikalen Strang-
fuhrungseinrichtung 120 ist der GieRstrang durcherstarrt
und er wird dann in die Horizontale umgelenkt. Wegen
seiner zuvor erfolgten Durcherstarrung wird der
Giel3strang nach Verlassen der vertikalen Strangfiih-
rungseinrichtung 120 nicht mehr mit der Substanz 30 be-
aufschlagt.

[0025] Denin den Figuren 1 und 2 gezeigten GieRan-
lagen kénnen Warmwalzanlagen nachgeordnet sein;
diese sind hier aber nicht gezeigt und auch nicht Gegen-
stand der Erfindung.

[0026] Figur 3 zeigt die Applikation der Substanz 30
mit Hilfe der Spriiheinrichtung 130 auf einen Giel3strang
200 fur ein Langprodukt mitrechteckigem, hierinsbeson-
dere quadratischem Querschnitt. Zum Zeitpunkt der Ap-
plikation hat der GieRstrang innen noch einen nicht
durcherstarrten Kern 210.

Bezugszeichenliste
[0027]

30 Substanz, insbesondere Pulver
100 StranggieRBanlage

10

20

25

30

35

40

45

50

55

110  Kokille

120  Strangfiihrungseinrichtung

122 Sekundarkiihlung

124  Richtmaschine

130  Spruheinrichtung fir Substanz

200 GieBstrang

210  nicht durcherstarrter Kern

220  Sumpfspitze

Patentanspriiche

1. Verfahren zum Herstellen mindestens eines

Gielstrangs (200) aus Metall, aufweisend folgende
Schritte:

- Gieflen des mindestens einen Giel3strangs
(200) in mindestens einer Kokille (110) einer
StranggiefRanlage (100);

- Fuhren des Giel3strangs (200) nach Verlassen
der Kokille (110)in einer Strangflihrungseinrich-
tung (120) der StranggieRanlage (100);

- Aufbringen einer Substanz (30) auf die Ober-
flache des Giel3strangs (200) innerhalb der
Strangfihrungseinrichtung (120) oder nach
Verlassen der Strangfiihrungseinrichtung, wo-
beidie Oberflachentemperatur des Gie3strangs
(200) im Zeitpunkt des Aufbringens grofer ist
als der Schmelzpunkt der Substanz (30) oder
zumindest groRer ist als das Eutektikum zwi-
schen der Substanz (30) und Zunder auf dem
Gielstrang, so dass die Substanz auf der Ober-
flache des GieRstrangs (200) zumindest auf-
weicht oder aufschmilzt und eine Schutzschicht
gegen Oxidation und weitere Zunderbildung auf
dem Giel3strang (200) ausbildet;

dadurch gekennzeichnet,

dass die Substanz (30) auf den noch nicht
durcherstarrten Gief3strang (200) aufgebracht
wird.

2. Verfahren nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Substanz (30) gleichmaRig tber den Um-
fang des Giel3strangs (200) verteilt auf die Oberfla-
che des Giel3strangs (200) aufgebracht wird.

3. Verfahren nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,

dass die Verteilung der Menge an Zunder tber
den Umfang des GieRstrangs (200) ermittelt
wird; und

dass die Substanz (30) nach MalRgabe der Men-
genverteilung des Zunders Uber den Umfang
verteilt auf die Oberflaiche des GielRRstrangs
(200) aufgebracht wird.
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Verfahren nach einem der vorangegangenen An-
spriiche,

dadurch gekennzeichnet,

dass es sich bei der Substanz (30) um ein Pulver
handelt, dass aus einer Mischung von zumindestfol-
genden Stoffen besteht:

Na2PF03 10-60 Gew. %;
Na5P3010  15-60 Gew. %;
Graphit 0-20Gew. %

Verfahren nach einem der vorangegangenen An-
spriiche,

dadurch gekennzeichnet,

dass die Substanz (30) in einer Menge von 1 bis 100
g/m2 auf die Oberflache des GieRstrangs (200) auf-
gebracht wird.

Verfahren nach einem der vorangegangenen An-
spriiche,

dadurch gekennzeichnet,

dass die Substanz (30), insbesondere das Pulver,
mit Hilfe eines gasférmigen Transportmediums, bei-
spielsweise Luft, auf die Oberflache des
GieBstrangs (200) aufgebracht, vorzugsweise ver-
duist wird.

Verfahren nach einem der vorangegangenen An-
spriiche,

dadurch gekennzeichnet,

dass der Giel3strang (200) vor dem Aufbringen des
Pulvers (30) entzundert wird.

Verfahren nach einem der vorangegangenen An-
spriiche,
dadurch gekennzeichnet,

dass eine Mehrzahl von Giel3strangen (200) in
einer Mehrzahl von Kokillen (110) gleichzeitig
gegossen wird; und

dass die Mehrzahl von GieRstrangen nach Ver-
lassen der Kokillen (110) in einer Mehrzahl von
den Strangfiihrungseinrichtungen (120) gleich-
zeitig gefihrt wird.

9. Verfahren nach einem der vorangegangenen An-

spriiche,
dadurch gekennzeichnet,

dass es sich bei der Stranggieflanlage (100) um
eine VertikalStranggieRanlage handelt, wobei
der Giel3strang (200) innerhalb der vertikalen
Strangfiihrungseinrichtung (120) der Strang-
gieBanlage durcherstarrt und erst nachfolgend
in die Horizontale umgelenkt und optional mit
einer Richtmaschine (124) gerichtet wird; und
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10.

1.

12.

13.

14.

dass die Substanz (30) - in Giel3richtung gese-
hen - innerhalb der vertikalen Strangfiihrungs-
einrichtung (120) hinter der Sekundéarkihlung
(123) auf den noch nicht durcherstarrten
Giefstrang (200) aufgegeben wird.

Verfahren nach einem der Anspriiche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet,

dass es sich beider Stranggiefanlage (100) um
eine Bogenanlage mit einer bogenférmigen
Strangfihrungseinrichtung (120) handelt; und
dass die Substanz (30) - in Giel3richtung gese-
hen - innerhalb der Strangfiihrung (120), hinter
der Sekundarkihlung (122), oder nach Verlas-
sen der Strangfuihrungseinrichtung (120) auf
den noch nicht durcherstarrten Giel3strang
(200) aufgegeben wird.

Verfahren nach einem der vorangegangenen An-
spriche,

dadurch gekennzeichnet,

dass sich der Gie3strang (200) in der Kokille (110)
ausbildet zu einem Langprodukt, beispielsweise mit
einem polygonalen, runden oder beam blank Quer-
schnitt, oder zu einem Flachprodukt zum Herstellen
von beispielsweise einer Bramme, einer Diinnbram-
me oder einem Metallband.

Verfahren nach einem der vorangegangenen An-
spriche,

dadurch gekennzeichnet,

dass der Giel3strang (200) mit der aufgebrachten
Substanz (30) warmgewalzt wird.

Verfahren nach einem der vorangegangenen An-
spriche,

dadurch gekennzeichnet,

dass der noch nicht durcherstarrte Giestrang (200)
in der Strangfiihrungseinrichtung (110) - in Gief3rich-
tung gesehen - vor dem Aufbringen der Substanz
(30) durch Aufbringen eines KihImittels sekundar
gekuhlt wird.

StranggiefRanlage (100) aufweisend:

eine Kokille (110) zum GieRen eines
Gielstrangs (200);

eine Strangfuhrungseinrichtung (120) zum Fiih-
ren des Gief3strangs nach Verlassen der Kokille
(110); und

mindestens eine innerhalb der Strangfiihrungs-
einrichtung (120) oder in Gief3richtung hinter der
Strangfiihrungseinrichtung (120) angeordnete
Spruheinrichtung (130) zum Applizieren einer
Substanz (30) auf den Giel3strang;

dadurch gekennzeichnet,

dass die Spriiheinrichtung in einem Bereich an-
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geordnetist, wo der GieRstrang (200) noch nicht
durcherstarrt ist.

15. StranggieRanlage (100) nach Anspruch 14,
dadurch gekennzeichnet,

dass im Bereich der Strangflihrungseinrichtung
(120) eine Sekundarkiihlung (122) vorgesehen
ist; und

dass die Spruheinrichtung (130) fir die Sub-
stanz in Gielrichtung gesehen stromabwarts
der Sekundarkihlung angeordnet ist.

16. StranggieRanlage (100) nach Anspruch 14 oder 15,
dadurch gekennzeichnet,

dass eine Detektionseinrichtung zum Detektie-
ren der Lage der Sumpfspitze (220) in dem
Giel3strang (200) vorgesehen ist; und

dass die Spriheinrichtung (130) in GieRrich-
tung gesehen vor der Detektionseinrichtung an-
geordnet ist.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

10



EP 4 186 615 A1

7

O O O O O
O O O O

Q
jan]
N
3
-r—'\“ <3
g (\}
=
\\O
N
&Y}

110

Fig. 1



EP 4 186 615 A1

110

o
= N
& = =
™ od —
R x \/
OOOO

oooo O:OO:O OO

FUARRRERRRTETS TR

0000 OOOO O:OO:O

7
I\
O
e

R /g

3
—

O O Oy

\

/f O O/O/

200

124

Fig. 2



EP 4 186 615 A1

130

30

130

Fig. 3



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

9

Europdisches
Patentamt

European
Patent Office

Office européen
des brevets

[

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EP 4 186 615 A1

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 22 20 7925

Kategorid Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
X JP HO1l 205854 A (MITSUBISHI HEAVY IND LTD) |1-15 INV.
18. August 1989 (1989-08-18) B22D11/12
* Abbildung 1 *
* Anspruch 1 *
X GB 1 323 360 A (SCHAUMBURG G) 1-13
11. Juli 1973 (1973-07-11)
* Abbildung 2 *
A US 2012/048501 Al (BILGEN CHRISTIAN [DE] 8,12
ET AL) 1. Marz 2012 (2012-03-01)

A Us 5 203
* Spalte
A MAZZA I.

* Abbildung 1 *

20. April 1993 (1993-04-20)

Technologies and Methods for Mold Powder
Thickness Control",
LA METALLURGIA ITALIANA,

928 A (INOKUTI YUKIO [US] ET AL) |4

17 - Spalte 18 *

ET AL: "Industry news: Review of |16

Bd. 4, 1. Januar 2017 (2017-01-01), Seiten
28-35, XP055879321, B22D
Gefunden im Internet:
URL:http://www.aimnet .it/la_metallurgia_it
aliana/2017/aprile/Mazza.pdf>
* Seite 30 *
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prifer

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

Den Haag

7. Marz 2023

Porté, Olivier

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

wo>» <X

: Zwischenliteratur

T
E

: von besonderer Bedeutung allein betrachtet

: von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angeflihrtes Dokument

anderen Veréffentlichung derselben Kategorie L

: technologischer Hintergrund

: nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, libereinstimmendes

Dokument

: der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundséatze
: dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist

: aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument

10



EP 4 186 615 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT

UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 22 20 7925

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten européaischen Recherchenbericht angefiihrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben (iber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

07-03-2023

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EPO FORM P0461

Im Recherchenbericht
angeflhrtes Patentdokument

Datum der
Verdffentlichung

Mitglied(er) der
Patentfamilie

Datum der
Verdffentlichung

JP H01205854 A 18-08-1989 JP 2558786 B2 27-11-1996
JP H01205854 A 18-08-1989
GB 1323360 A 11-07-1973 BE 775324 R 16-03-1972
ca 964836 A 25-03-1975
GB 1323360 A 11-07-1973
IT 980954 B 10-10-1974
PL 70951 Bl 30-04-1974
UsS 2012048501 Al 01-03-2012 AR 059290 Al 26-03-2008
AU 2006337463 Al 09-08-2007
BR PI0621300 A2 05-07-2011
ca 2640751 Al 09-08-2007
CN 101410198 A 15-04-2009
DE 102006004688 Al 16-08-2007
EG 25282 A 05-12-2011
EP 1981660 Al 22-10-2008
ES 2389860 T3 02-11-2012
JP 2009525182 A 09-07-2009
KR 20080106891 A 09-12-2008
W 1381894 B 11-01-2013
UA 95100 C2 11-07-2011
us 2012048501 a1 01-03-2012
WO 2007087886 Al 09-08-2007
ZA 200805313 B 30-09-2009
Us 5203928 A 20-04-1993 KEINE

Fir nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : sieche Amtsblatt des Européischen Patentamts, Nr.12/82

1"




EP 4 186 615 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

«  FR 2559692 A1 [0002] «  GB 1179850 A [0003] [0004]

12



	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht
	Aufgeführte Dokumente

